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Deutſchland.
Berlin, d. 7. Nov. Se. Maj. der König haben dem Ge-

heimen Ober Regierungs Rath und Regierungs -Vice Präſi
denten, von Mallinkrodt, den Rothen Adler Orden zwei-
ter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht.

Der General Major außerordentliche Geſandte und be
vollmächtigte Miniſter am Königl. Hannoverſchen Hofe, Frei-
herr von Canitz und Dallwitz, iſt nach Hannover, und
der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte
Miniſter am Königl. Niederländiſchen Hofe, Graf von Wy-
lich und Lottum, nach Putbus von hier abgereiſt.

Die Preuß. Staats Zeitung enthält nachfolgende Anzeige
Nach Beendigung der zur Erinnerung an die Einführung

der Kirchen Reformation ſtattgehabten hochwichtigen Feier, de
ren Begehung unſere geehrten Mitbürger überall eine ſo würdige
und ernſte Theilnahme geſchenkt haben, beeilen wir uns, denſel
ben durch wortliche Mittheilung der huldreichen Kabines Ordre
vom 4. d. Mts. von der Allerhöchſten Gnade Kenntniß zu geben,
mit welcher Se. Königl. Majeſtät unſer Allergnädigſter Herr die
auf dieſe Feier im Namen der Stadt geprägte Denkmünze anzu
nehmen geruht und Sich zugleich Allerhöchſt bewogen gefunden
haben, uns einen, mit den Bildniſſen Kurfurſt Joachim's II.
und Sr. Majeſtät des Königs, mit einem, die Landung und das
erſte Gebet Guſtav Adolph'“s auf Deutſchem Boden darſtel
lenden Gemälde und mit einer Abbildung des, dieſem großen
Könige bei Lützen errichteten Denkmals gezierten Pokal zu ver-
ehren deſſen an ſich ſchon unſchätzbarer Werth noch durch den
Umſtand eine höhere Bedeutung erhält, daß gerade heute der
Tag wiedergekehrt iſt, an welchem einſt jener hohe Königliche
Held für die Aufrechterhaltung der Freiheit der evangeliſchen Kir-
che dahinſank,

„„Von dem Magiſtrat und den Stadtverordneten Meiner
Reſidenzſtadt Berlin habe Jch ein Exemplar der Denkmunze
erhalten welche zu dem Jubiläum der vor dreihundert Jah-
ren hier eingefuührten Kirchen Reformation geprägt worden
iſt und, indem ich dafur Meinen Dank ſage, ſtimme Ich in
den vom Magiſtrate öffentlich ausgeſprochenen Wunſch ein,
daß der Allmächtige es verleihen möge, daß die Feier dieſes

wichtigen Feſtes dazu beitrage, evangeliſchen Sinn und
evangeliſches Leben zu befeſtigen und zu ſtäarken. Der beikom-
mende Pokal enthält mehreres, auf die Feier des Reforma-
tionsfeſtes Bezugliches, und Jch verehre ihn dem Magiſtrate
als eine bleibende Erinnerung an daſſelbe.

Berlin, den 4. November 1839.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

Tief empfinden wir die der Stadt hierdurch bewieſene Al
lerhöchſte Gnade, feſt uöberzeugt davon, daß unſere geehrten Mit
bürger in gleichem innigſten Dankgefuhl ſich ſtetes mit uns verei-
nigen werden die Fulle göttlicher Segnungen auf das Haupt un
ſeres theuern Königs und Herrn zu erflehen.

Berlin, den 6. November 1839.
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath

hieſiger Königl. Reſidenzien.“
Da der bisherige Superintendent und Pfarrer zu Herz-

berg, M. J. E. Volbeding, mit Ende Octobers die,
bisher von ihm verwalteten Aemter niederlegte, ſo iſt einſtwei
len, bis zum Antritt ſeines Nachfolgers die Verwaltung der
Ephorie dem Pfarrer in Beiern, Dr. philos, Meyer uüber-
tragen worden.

Cöthen, d. 6. November. Am 2. d. M. ſind Jhre Durchl.
unſer Herzog und die Herzogin, ſeine Gemahlin, von
einer achtwochentlichen Reiſe nach Schleſien und Sachſen glück
lich wieder hier eingetroffen, und nicht blos mit angemeſſenen
Feierlichkeiten, ſondern auch mit treuer Unterthanenliebe empfan
gen worden.

Jtalien.
Von der italieniſchen Grenze, d. 28. Oct. Nach-

richten aus dem Kirchenſtaate zufolge, war der Herzog von
Bordeaux unweit Rom mit ſeiner Mutter zuſammengetrof-
fen. Der junge Herzog hatte ohne Paſſe oder vielmehr mit einem
auf den Namen ſeines Gouverneurs ausgeſtellten Paſſe heimlich
die öſterreichiſchen Staaten verlaſſen, wo man ihm die Erlaub
niß nach Jtalien zu reiſen verweigert hatte. Nachdem er den
Herbſtmanovern bei Verona beigewohnt und ſich noch einige Zeit
darnach in dieſer Stadt aufgehalten hatte, ließ er ſein Gepack,
um jeden Verdacht zu vermeiden, nach Goörz abgehen und ent



fernte ſich dann ſchnell in einem kleinen einſpännigen Wagen in
entgegengeſetzter Richtung nach der römiſchen Grenze, die ihm,
unerkannt zu uberſchreiten, auch vollkommen gelang. Der Grund
dieſes Schrittes iſt nicht bekannt, wird aber verſchieden ausge
legt. Jm Allgemeinen iſt man geneigt, das Benehmen des Her-
zogs als einen Jugendſtreich zu beurtheilen dem keine andere
Abſicht zu Grunde liege, als Rom und ſeine Merkwurdigkeiten
zu ſehen und zugleich mit ſeiner Mutter, nach der er in letzter l

Frankreich verſuchen wolle.
gewiß iſt, daß die Flucht des Herzogs großes Aufſehen erregt hat.

Zeit eine beſondere Sehnſucht gezeigt hatte, zuſammenzutreffen.
Nichtsdeſtoweniger wollen Viele aus dem Umſtande, daß faſt am
nemlichen Tage die Herzogin von Berry aus Negpel daſelbſt
eintraf und mit ihrem Sohne ſogleich eine Zuſammenkunft hatte,
auf irgend ein wichtiges Vorhaben des Herzogs ſchließen und
ſprechen bereits von einer Landung, die derſelbe im ſudlichen

Dem ſei übrigens wie ihm wolle,

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 11. d. hält die polytechniſche

Geſellſchaft in ihrem jetzt zweckmäßiger einge
richteten Verſammlungsſaale, im Gaſthauſe
des Hrn. Malſch, eine allgemeine Sitzung.
Die zu haltenden Vortrage werden ſein:
1) Ueber Bedeutung Werth und Gebrauche
der Halliſchen Jahr und Wochenmarkte.
2) UeberFlachsproduktion und Flachsſpinnerei
in Europa, vorzuglich in Deutſchland.

An demſelben Tage iſt den ordentlichen Mit
gliedern das Leſezimmer von 3 Uhr Nachmit-
tags an geoffnet.

Schadeberg.

Kunſt Nachricht.
Sonnabend den H. d. Mts. iſt Verſamm-

lung der Singakademie und werden die ver
ehrten Mitglieder dringend gebeten den we-
nigen Uebungen, welche die Aufführung am
28. d. Mts. zur Gedächtnißfeier der
Verſtorbenen noch zuläßt, beizuwohnen.

Diejenigen Herren und Damen welche der
Singakademie beizutreten wunſchen, werden er
ſucht, dies bei den Herren Muſikdirectoren Dr.
Naue und Schmidt baldigſt zu thun.

Halle, den 5. November 1839.
Der Vorſtand des Muſikvereins.,

T 4 reBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir haben ungern wahrgenommen daß
die auf Abſtellung der Bettelei abzweckenden
Vorſchriften unſerer Verordnung vom 9. Juli
1834, (Amtsblatt v. J. 1834. S. 209.)
von den Ortspolizeibehörden unſers Verwal
tungsbezirks nicht überall mit dem gehörigen
Nachdrucke zur Ausführung gebracht worden
ſind indem an vielen Orten nicht blos die
Straßenbettelei, ſondern ganz beſonders auch
das Betteln in den Häuſern in neuerer Zeit
eher zu als abgenommen hat. Dieſem Un-
fuge darf ferner nicht nachgeſehen werden,
und werden ſämmtliche Polizeibehörden un-
ſers Bezirks hiermit wiederholt und nachdruck-
lichſt angewieſen, mit allen ihnen zu Gebote
ſtehenden Mitteln auf die Verminderung deſ-
ſelben hinzuwirken insbeſondere aber die ih-
nen untergebenen Aufſichtsbeamten und
zwar wo nöthig durch Verweiſe und Ord-
nungsſtrafen zu einer geſchärften und fort-
geſetzten Wachſamkeit in dieſem Theile ihres
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Berufs anzuhalten.

dem nöthigen Eifer fehlen laſſen, als wor-

Sollte eine oder die an mögliche
dere der genannten Behörden es hierunter an wirken.

Art der Bettelei entgegen zu

Die Gensd'armen ſind beſonders ange
auf wir unſer beſonderes Augenmerk richten wieſen, darüber zu wachen, daß die Stra
werden ſo wurde ſie ſelbſt ſich dadurch un- ßen-
ausbleiblich ſtrenge Ruge, resp. Strafe zu
ziehen.

Da ubrigens faſt die Mehrzahl der Bett
ler aus Kindern im ſchulpflichtigen Alter be
ſteht, ſo bringen wir nicht blos die Beſtim
mung suhb 3. unſerer vorerwahnten Verordnung
wegen eventueller Beſtrafung der Eltern der-
ſelben in beſondere Erinnerung ſondern be
merken auch, daß die von Schulkindern ver-
uübten Kontraventionen, wenn die zunachſt
gegen ſie zu veranlaſſenden Schulſtrafen ohne
Erfolg bleiben, nach 9. 17. Tit. 20. Thl. II.
Allg. Landrecht und von Kamptz Annalen
Jahrg. 1819. II. S. 437. 1829. II.
S. 324. 1831. IV. S. 788. und 1833.
II. S. 473. 474. durch mäßige koörperliche
Zuüchtigung zu ahnden ſind, mit Ausnahme
jedoch der alter als zehnjahrigen Madchen,
welche auch im Wiederholungsfalle nur mit
Schulſtrafen zu belegen ſind.

Endlich aber können die wider die Bette-
lei ergangenen Verordnungen nur dann mit
Erfolg ausgefuhrt werden wenn fur den Un-
terhalt arbeitsunfähiger Perſonen von den da
zu verpflichteten Angehörigen, Gemeinen u.
ſ. w. in ſolcher Weiſe geſorgt wird, daß ſie
nicht durch augenſcheinlichen Mangel an den
nothwendigſten Lebensbedurfniſſen zum Bet-
teln gezwungen werden. S. die angezogene
Verordnung sub 2.) Wenn ſich daher bei!
der Unterſuchung wider einen Bettler ergiebt,
daß derſelbe wirklich arbeitsunfähig iſt, und
entweder gar keine oder eine ganz ungenugen-
de Unterſtützung erhält, ſo muß Seitens der
Polizeibehörde ſeibſt oder durch Kommunika-
tion mit der dazu verpflichteten Behoörde die-
ſem Nothſtande Abhuülfe verſchafft werden.

Den Herren Landräthen empfehlen wir
ganz beſonders, uüber die Ausführung vorſte
hender Vorſchriften zu wachen.

Merſeburg, d. 24. Oct. 1839.
Königl. Preuß. Regierung.

Abtheilung des Jnnern.
Vorſtehende Bekanntmachung der Königl.

Hochlöblichen Regierung bringe ich hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß und fordere die Ge-

und Hausbettelei nicht um ſich
greiſt.

Halle, d. 6. November 1839.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Der im 261. Stück des Couriers ange-

zeigte Termin zum meiſtbietenden Verkauf
einer Quantität alten Eiſens und Blechs auf
hieſiger Königl. Saline, ſteht den 14. dieſes
Monats Vormittags um 10 Uhr an.

Halle, d. 7. Novbr. 1839.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Guts verkauf.
Jm Auftrage des Koſſathen Johann

Gotthilf Raue zu Bennſtedt habe ich
zum Verkauf ſeines daſelbſt sub No. 37 bele-
genen Koſſathenguts, beſtehend aus ganz neu
gebauten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
Garten, zwei Gemeindetheilen, Weinberg und

5 Acker Koſſathenfeld, 3
einen Licitations Termin

guf d. 14. Novbr. d. J. Nachmittags 2 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer im Hauſe des
Banquier Herrn Barnitſon hierſelbſt an
beraumt wozu ich Kaufluſtige einlade. Der
Zuſchlag erfolgt ſofort. Die Bedingungen
können täglich bei mir eingeſehen werden.

Der Juſtizcommiſſar
Gödecke.

Henriette Markert aus Torgau
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Jahr-
markte mit einer großen Auswahl des mo-
dernſten Damenputzes, beſtehend in Einſatz
kopfe, Hauben, Kapotten und Huüten in gro
ßer Auswahl.

Beſtellungen jeder Art von Putz werden ſehr
ſchnell und billig angefertigt.

Die Wohnung iſt auf dem Neumarkte in
der goldenen Sonne.

Fr. Kiehle,Schirmfabrikant aus Zerbſt und Deſſau,
zeigt hiedurch ergebenſt an daß er zum bevor
ſtehenden Markte mit einem ſtark aſſortirten
Lager der modernſten ſeidenen und baumwollke
nen Regen und Sonnenſchirme in einer
Bude, nahe am Gaſthof zum weißen Roß,

richtsobrigkeiten, Magiſträte und Schulſzen feilhalten wird. Unter Zuſicherung der reellſten
im Saalkreiſe hierdurch auf, auf alle nur l Bedingungen bittet er um geneigten Zuſpruch.
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Etabliſſement.
Einem geehrten in und auswärtigen Pu

blikum widme ich hiermit die ergebene An
zeige, daß ich heut unter der Firma

Carl Bahnert,ein Juwelen, Gold und Silber Geſchäft
hier im Zepernickſchen jetzt Stegmann-

ſchen Hauſe am Markt,
eröffnet habe.

Verſichernd, daß mein, von mir ſelbſt in
14karat. Gold und richtig 12löth. Silber ge-
ſchmackvoll gearbeitetes Lager zu jeder Zeit auf
das Reichhaltigſte aſſortirt ſein ſoll, auch alle
in dieſes Fach ſchlagende Beſtellungen, Faſ
ſung von Juwelen c. von mir übernommen
und ſelbſt ausgeführt werden, bitte ich erge-
benſt ein geneigtes Vertrauen mir gutigſt zu
zuwenden deſſen Erhaltung durch billige und
reelle Bedienung mein eifrigſtes Beſtreben
ſein wird.

Halle, d. 7. Novbr. 1839.
Meinen geehrten Kunden hierdurch die

ergebene Anzeige, daß ich Montag den 11.
d. M. mit einem bedeutenden Vorräth Lam
pendochte vorzüglicher Qualität in Halle
eintreffen werde. Beſtellungen, welche bis
dahin bei dem Herrn Stoye in der goldnen
Weintraube abzugeben ſind, werden gleich
nach meiner Ankunſt ausgefuhrt.

B. D. Schwabe,
Nachtlicht und Dochtfabrikant

aus Deſſau.
Die Ofen Niederlage und Thon-Waa-

ren-Fabrik,
kleine Ulrichſtraße No. 1029

empfiehlt ein großes Lager von thönernen Cir-
culir-Oefen, ſchwarzer und couleurter Kachel-
Waare, ſo wie eiſernen Oeken, Kochroöhren,
Unterkaſten, Platten Roſte und Blech
waaren.

Nicht vorbei geſehn.
Montag und Dienstag als den 11. und

12. d. M. ladet zur Kirmeß ſeine Freunde und
Bekannte ganz ergebenſt ein

der Gaſthofsbeſitzer

Chr. Friedel in Landsberg.
C. A. Schwa rze aus Schneeberg
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte
einem hieſigen und auswartigen Publikum ſein
Waarenlager, als Spitzen, weiße und ſchwar-
ze Blonden und Blondenkragen, Blonden-
Tucher, Schleier und Shawls, geſtickte
Wollkragen und Streifen, baumwollne Spi-
tzen in allen Breiten, ſo auch Tullſtreifen,
gemuſterten und ſchlichten Tull, ganz gute
Reifröcke und Piqué Röcke, Bettdecken,
Ballanzuge und Spitzen an Ermel von allen
Breiten, und noch mehrere in das Fach ein-
ſchlagende Artikel; es iſt von allen eine Aus-
wahl und verſpricht ganz billige Preiſe. Der
Verkauf geſchieht beim Herrn Conditor Saal-
wächter, mit Firma bezeichnet.

3

Geſucht wird ein Ziegelbrenker, welcher
das Brennen der Ziegel mit Kohlen gründlich
verſteht. Ein ſolcher, mit guten Zeugniſſen
verſehener Mann kann ſich bei Theodor
Saalwächter in Halle melden, und
daſelbſt nähere Auskunft erhalten.

Mantel Tuche fur Herren und Damen
die neueſten Farben ſind zu haben bei

Jſidor Simon,
in Eisleben am Topfmarkte.

Holzauction.
Donnerstag den 21. November fruh 9

Uhr, will ich aus meinem Garten gegen 300
Stuck Eſchen Ellern und Pappeln, Nutz
und Brennholz meiſtbietend verkaufen, und
wollen ſich Kaufluſtige am gedachten Tage an
Ort und Stelle einfinden, wo die nahern Be
dingungen bekannt gemacht werden ſollen.

Hinsdorf a. d. Fuhne.
G. Paſchlau.

Thatigkeit zu ſetzen

in Halle iſt zu haben:
Bourgnon de Layre's Praktiſche

Anweiſung zur
Dampfbeuche des Leinenzeuges.
Enthaltend: eine Erklärung der verſchiedenen

(Waſchſyſteme; Angabe der beſondern Dimen
ſionen und Dispoſitionen der Dampfbeuchap-
parate; ausfuhrliche Beſchreibung des mecha-
niſchen Verfahrens, um dieſe Apparate in

nebſt mehreren Anga-
ben dieſe Apparate anderweitig anzuwenden.
Eine nuützliche Schrift fur große Anſtalten,
Hospitäler, Schulanſtalten, Penſionate c.
ſo wie fur jede Hauswirthſchaft. Aus dem

Franzöſiſchen. Mit Abbildungen. 8. geh.
15 Sgr.

Das Haus Schülershof No. 764., nahe
am Markt, in welchem ſeit beinahe 40 Jah-
ren ein lebhafter Victualienhandel betrieben,
ſteht ſogleich zu verkaufen. Näheres in No.
280. an der Poſt.

Zur Kirmeß ladet Montag und Dienstag
als den 11. und 12. November Freunde und
Bekannte ganz ergebenſt ein

Ferdinand Fehling,
Rathskellerwirth in Landsberg.

Sehr gute Kocherbſen und 18 bis 20
Schock ſehr gutes Erbſenſtroh ſind zu verkaufen
bei der Wittwe Ul rich in Domnitz.

o Jahrmarkts- Anzeige.
Dem geehrten in und auswärtigen Publi

kum ſo wie meinen wertheſten Kunden zur er
gebenen Anzeige, daß ich jetzigen Halliſchen
Martini- Markt mit meinen Ausſchnittwag-
ren beziehe. Mein Verkaufslocal iſt während
des Markts in dem fruher Herrn Profeſſor
Schweigger-Seidel, jetzt Hrn. Kauf-
mann Mertens zugehörigen Hauſe, Ecke
der Promenade.

M. Jonas aus Bernburg.

Nicht zu über
ſehen.

W

Schubertb

F. S Nie-5 meyerſchen
Stahlfe-

dern ſchnell
zu räumen

verkaufe ich dieſelben bedeutend
unter dem Fabrikpreiſe wiefolgt:
(bei Abnahme größerer Partien gebe ich noch

10 pCt. Rabbat.)
No. 0. 0. Calligraphic pens fruüher das Dizd.

2 Sgr. jetzt Sgr. 9 Pf.
No. 0. 0. Copying pens

33 Sgr. jetzt 2 Sgr.
No. 1,2,8, Calligraphic pens

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn 6z Sgr. jetzt 3 Sgr.
fein School pen

75 Sgr. jetzt 8 Sgr.
Ladies pen ordinair

5 Sgr. jetzt 2 Sgr. 6 Pf.
feinere dergl

10 Sgr. jetzt 5 Sgr.
Superfine Lord pen fur Herrn

10 Sgr. jetzt 6 Sgr.
Correſpondenzfedern

15 Sgr. jetzt 10 Sgr.
Kaiſerfedern

20 Sgr. jetzt 10 Sgr.
Zeichenfedern

20 Sgr. jetzt 10 Sgr.
und dergleichen mehr ſind nur ächt zu haben

bei F. L. Creutzmannm,
am Markte neben dem Roland.

v

v

Dem muſikliebenden Publikum empfehle
ich zu gütiger Theilnahme mein

Mruſikalien Leihinſtitut,
welches eine reiche Auswahl der vorzuglichſten
Tonwerke enthält. Die Ueberſicht der Abonne
ments- Bedingungen ſo wie das Verzeichniß
der Muſikalien, werden gratis ausgegeben.

C. A. Kümmels Sort., Buch
Kunſt u. Muſikalienhdlg.

G. C. Knapp.
Einem hieſigen und auswartigen geehrten

Publikum verfehle ich Unterzeichneter nicht, er
gebenſt anzuzeigen daß ich mich von Löbe-
jün, wo ich einige Jahre hindurch als
Klempnermeiſter wohnhaft geweſen bin,
wiederum in dieſer Qualität hierher begeben
habe und alle in dieſes Fach einſchlagende Ar
beiten nicht nur in beſter Form liefern ſon
dern auch die billigſten Preiſe ſtellen werde
und um geneigten Zuſpruch gehorſamſt bitte,
Meine Wohnung iſt in der Breitengaſſe No.

Carl Boſe, Klempnermeiſter.
auf dem Neumarkt.



Täglich Bouillon und Paſtetchen mie
Ragout fin. Adolph Otho.
o Herm. Hirſchfeld, Lpzſtr.
empfiehlt ſein neu und vollſtändig ſortirtes

Seidenwaarenlager,
beſtehend in den neueſten façonnirten und glat
ten ſchwarzen und farbigen Stoffen zu Maän
teln, Kleidern Huüten u. ſ. w. und iſt durch
vortheilhafte Beziehungen befahigt, bei ſoli
der Waare die billigſten Preiſe zu ſtellen.

Gleichzeitig empfiehlt derſelbe ſeine ſoeben
empfangenen Frankfurter Meßwaaren, als:
brillante Mantel und Kleiderſtoffe,
Mouſſelines de laine, Mazeppas
neueſte Deſſeins, S br. glatte Thibets,
größtes Sortiment, engl. KleiderKat
tune, Meubles- und Gardinenzeu-
ge achte und Halbſammete, Tücher
und Shawls aller Art, unter Zuſicherung
allerbilligſter Preiſe.

Von dem beliebten Dambacher Lagerbier
erhielt ich wieder die erſte Sendung (ſehr zu
empfehlen), und verkaufe daſſelbe wie das
Halberſtadter Felſenkellerbier die Flaſche wie
auch den Seidel zu I Sgr. 6 Pf. auch iſt bei
mir taglich Bouillon, Beefſteak, und alle
Sonnabende friſcher Banſebraten zu haben.

C. Pippert an der Promenade.
Mein Haus, welches der großen Raume

und der günſtigen Lage wegen, fur einen jeden
Gewerbtreibenden paßt, will ich mit annehm-
baren Bedingungen verkaufen oder verpachten.

Der Kaufmann Ferd. Schmidt,
Halle, am Moritzthor.

Für Herren
empfehle ich meinen zum Haarſchneiden einge-
richteten Salon, wo auf das modernſte und
kleidenſte das Haar geſchnitten und coif-
firt wird. Auch Beſtellungen außer dem
Hauſe werden von mir aufs punktlichſte
ausgefuhrt.

Herrmann Schöttler,
Coiffenr et Parfumeur,

(fruüher Stabenow.)
Dhrgehänge, Vroſchen, Arm-van und Strickhaken

empfing und empfiehlt

Franz Vaccanij-
Lithographirte Thee Service, Teller,

Taſſen u. ſ. w. empfiehlt zu ſehr billigen
Preiſen

Franz Vaccani.
Platina-Feunerzeuge und Spiri-

tus-Fidibus empfiehlt
Franz Vvaccanf.

zuglicher Gartenduünger ſind wegen Mangel

Haarſchneiden und Friſiren, welches den Tag

„dergleichen in dieſes Fach ſchlagende Artikel

Sonntag den 10. November Nachmit-
tags 4 Uhr, Unterhaltungs- Muſik
im Schmidtſchen Wintergarten.

4

Heute Abend Quartett bei Starm.
Mehrere Wiſpel Hornabfall von Ochſen

kieten in Spähnen und Stücken, ein vor-

an Raum billig zu verkaufen bei

Halle. C. Ernſt,Schleifmüller.

Die neueſten Haartrachten ſind bei mir
zu erfahren ſo wie mehrere ganz neue Ar
tikel fur Damen, beſtehend in Scheiteln,
Flechten, Locken, Cagepoulies und ganzen Per-
rücken; eine Art Scheitel zeichnet ſich beſon
ders aus, da dieſelben den ganzen Kopf be
decken, und durchaus kein Unterſchied von
dem eignen Haar zu erkennen iſt.

Fur Herren ſind die zeither angeprieſenen
Perrucken, welche ich ſchon ſeit einem halben
Jahre verfertige, in noch größerer Vervoll-
kommnung bei mir zu haben, wie alle andere
Arten ohne Ausnahme.

Ferner empfehle ich mein Kabinet zum

uber bis Abends 9 Uhr geöffnet iſt.
Auch halte ich eine Auswahl feiner Par-

fumerien, Seifen, Pomaden vorzugliche
Haaröle zum Wachsthum der Haare, eine
Sorte fur fremde Haare dieſelben fortwäh-
rend geſchmeidig und in naturlichem Glanze
zu erhalten, verſchiedene feine Kopf und
Zahnbuürſten, Friſir- und Staubkämme, wie

mehr, dabei die reellſten und billigſten Preiſe.

Jean Dinges, Coiffeur,
kleine Klausſtraße No. 912.,
dem Kronprinzen gegenüber.

Nicht zu überſehen
Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß mein

wohlbekangtes Putzgeſchäft, beſtehend in ſei
denen Huüten, Kapotten, Blondenhäubchen,
Kragen in verſchiedenen Schnitten, zu dieſem
Jahrmarkt reichhaltig aſſortirt iſt. Auch
von Modell Haubenköpfen habe ich diesmal
ein ſtarkes Lager von ganz neuen, ſehr zweck-
mäßigen Pariſer Fagçons, wie ich ſie noch nie
hatte. Alles dieſes biete ich meinen geehrten
Abnehmern zu Fabrikpreiſen an. Auch befin
den ſich dieſesmal, um aufzuräumen, ein
Sortiment ausrangirter Sachen dabei.

Ausſtellung Neumarkt im Gaſthof zur
Weintraube.

J. Mannsfeldt,

Holz verkauf.
Sonnabend den 28. d. M., Mittags 12

Uhr ſollen in meinem hierſelbſt belegenen
Buſche eine Quantität ſehr gutes Nutz und
Brennholz beſtehend in 800 Stück Eichen
und Rüſtern auf dem Stamme, öffentlſch
meiſtbietend verkauft werden.

Möderau, den 8. Nov. 1839.
Der Schulze Strumpf.

aus Naumburg a. d. S.
Mit täglich friſchen Pfannenkuchen von

bekannter Gute empfiehlt ſich die Conditorei

von Adolph Otho.
Am vergangenen Sonntag Nacht iſt am

Markte ein Pelz kragen gefunden worden, und
derſelbe große Klausſtraße No. 881. wieder in
Empfang zu nehmen.

Georg Schuchardt,
Lederhandſchuh-Fabrikant aus Magdeburg,
empfiehlt ſich mit ſeinem wohlaſſortirten Lagev
von Sommer und Winter- Handſchuhen, ſo
wie mit Pelz Handſchuhen für Kinder von
3 Jahren zu den billigſten Preiſen. Sein
Stand iſt auf der Promenade.

2mx„4Einem geehrten Publikum mache ich die
ergebenſte Anzeige, daß der von mir erpachtete
Eckladen des rothen Thurmes, der Hirſch
Apotheke ſchräg gegenüber, am 11. November
eröffnet wird, in Folge deſſen ich die Wochen
Markt -Bude ſpäter nicht mehr aufſtellen laſſe
Jch empfehle zunächſt meinen allgemein be
kannten weißen und braunen Honig und Zu
ckerkuchen, Confituren, Vanille- und Ge
würz-Chocolade, alle Sorten Wachslichte, wie
auch weiße und bunte Wachsſtöcke ſämmtliche
Waaren ſind auch ſtets in meinem Hauſe zu
haben Neumarkt, Breitengaſſen Ecke.

Ein geehrtes Publikum hierauf aufmerk-
ſam machend, verbinde ich zugleich die erge-
benſte Bitte, das ſeit vielen Jahren mir ge
ſchenkte Vertrauen durch dieſe Veränderung
nicht zu unterbrechen, und ich werde mich be
mühen, durch gute Waaren meine geehrten
Abnehmer nach wie vor zu befriedigen.

C. H. Hollſtein.
Eine rein ausgeblaſene Oresdner Oboe

von Grundmann, mit ſilbernen Klappen,
iſt zu dem feſten Preiſe von 8 Thlr. in der
Barfüßerſtraße Nr. 124, im Hofe 2 Treppen
hoch, zu verkaufen.

Hier noch nie geſehene
Kunſtausſtellung.

Ein Diorama, und großartige male
riſche Reiſe beſtehend in 10 neu angefertig-
ten Gemälden, ſind täglich von 4 bis gegen 8
Uhr des Abends bei brillanter Beleuchtung im
Reſſourcen Saale zu ſehen. Entree 5 Sgr.

12 Billets 1 Thlr.

gegeb
deutſce

W Unterricht in allen weiblichen Arveiten
wird gegen ein billiges Honorar ertheilt

Brauhausgaſſe No. 318.
Heute zum Abendeſſen Haaſenbraten,

Montag Abend Tanzmuſik im Gaſthofe zur
goldenen Roſe.

Saftgrün in Bioſen von reiner Farbe und
gutes gelbes Wachs kauft fortwährend Friedr.
Wilh. Dalchow.
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deutſchen Bund noch nicht für authentiſch gelten.

Beilage zu No 263, d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land 1839.

22 T 27 n h
Deutſchland.

Hannover, d. 4. November. Das Geruücht, daß das
Hannoverſche Kabinet über die Auflöſung der Ständeverſamm-
lung debattire, erhält ſich. Der Miniſter von Schele und
der Geh. Rath von Falcke ſollen zwar noch immer nichts da

von wiſſen wollen, allein der eigene Sohn des erſtern ſoll die An
ſichten ſeines Vaters bekämpfen und von Hrn. v. Lutken unter

ſtutzt werden.
klaren, welche die Regierung veranlaßt haben, die Auflöſung

Nur über die Beweggrunde iſt man noch im Un-

endlich zum Gegenſtande der Berathung zu machen. Als Grunde
aus dem Jnnern werden angegeben daß die Proklamation mit
dem Bundestagsbeſchluſſe nicht die erwartete Wirkung hervor-
gebracht habe, und daß man vermuthe, es könnten doch wohl
einige Ständemitglieder, welche im vorigen Juni erſchienen,
diesmal ausbleiben. Der erſte dieſer Grunde liegt freilich klar
zu Tage; denn ſtatt die Oppoſition zum Schweigen zu bringen,
reizte die Proklamation den Scharfſinn ihrer Vertheidiger, und
es wurde manche Behauptung öffentlich aufgeſtellt, die noch
nicht grundlich widerlegt worden iſt. Als Grund von außen

führt man an, daß die vom Kabinet gegebene Auslegung des
Bundesbeſchluſſes nicht von allen deutſchen Staaten gebilligt
worden ſei. Dies iſt um ſo wahrſcheinlicher, als derſelbe von
Seiten des Bundes noch nicht publizirt worden iſt, und auch in
der Proklamation kein Auftrag von Seiten der hohen Bundes-
verſammlung ihn zu veroöffentlichen erwahnt wird. Der Bun
destag ſcheint denſelben der Hannoverſchen Regierung ohne alle
weitere Anweiſung blos mitgetheilt zu haben, und unter dieſen
Umſtänden wäre die Erklärung, die man ihm in Hannover bei-
gegeben hat, einſeitig, wenigſtens kann ſie in Bezug auf den

Trotz dem
hört man jetzt weniger als früher von Aufregung im Koönig-

reiche; ſchon die entfernte Hoffnung auf Auflöſung der jetzigen
Stande ſcheint die Gemüther in friedliche Stimmung verſetzt zu

haben.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 1. Nov. Jn der heutigen Sitzung

der zweiten Kammer machte der Miniſter der auswärtigen An-
gelegenheiten die angekündigte Mittheilung über die mit den

Agnaten des Houſes Naſſau gepflogenen Unterhandlungen we-
gen der Entſchädigung fur den an Belgien abgetretenen Theil
des Großherzogthums Luxemburg. Am 27. Juni d. J. ward
zwiſchen den niederländiſchen und naſſauiſchen Bevollmächtigten
zu Wiesbaden ein Uebereinkommen abgeſchloſſen, wonach der
Herzog von Naſſau für ſich und ſeine Bluts-Verwandten, den
Prinzen Adolph und Friedrich, nebſt deren Nachkommen,

gegen eine Entſchädigung von 750,000 Fl. fur immer allen An
ſpruchen entſagen, die ſie in Folge der ihnen fruher verliehenen

Rechte im Großherzogthum Luxemburg auf Limburg zu haben
vermeinen. Was den deutſchen Bund betrifft, ſo ſind dagegen
am 16. Auguſt d. J. von dem niederländiſchen Geſandten beim
Bundestage die nöthigen Vorſchläge gemacht worden. Demzu
folge ſoll der dem Könige der Niederkande verbleibende Theil des
Limburgiſchen ein beſonderes Herzogthum bilden jedoch mit

Ausſchluß der Feſtungen Maſtricht und Venloo, die ganzlich
dei Niederland verbleiben ſollen. Dieſes neue Herzogthum nun
ſoll eden ſo wie das Großherzogthum Lurembrrg- ſo weit es dem

W

Könige verblieben, einen Theil des deutſchen Bundes ausma
chen. Zugleich ertheilen Se. Majeſtät der Bundes Verſamm-
lung die Verſicherung dafür ſorgen zu wollen, daß die Verei
nigung des Herzogthums Limburg mit den niederländiſchen
Provinzen unter Eine Verfaſſung und Geſetz den Verpflichtungen
gegen den deutſchen Bund keinen Eintrag thun werde. Da die
Bevölkerung des an Belgien abgetretenen Theiles von Luxem-
burg 149,571 Seelen beträgt, und die des Theiles von Limburg,
der wieder an Niederland gekommen auf 147,527 Seelen ſich
beläuft, ſo tritt hierdurch eine ziemlich genaue Ausgleichung
ein, ſo daß in Bezug auf das Bundes Kontingent durchaus
keine Veränderung nöthig iſt. Am 8. September d. J. hat
die deutſche Bundesderſammlung dieſen Antrag
mit Stimmen-Einhelligkeit angenommen, und
dem König- Großherzog ihre Zufriedenheit zu erkennen gegeben.
Der Miniſter fügte bei dieſer Gelegenheit hinzu daß Se. Maje
ſtät es ſich wurden angelegen ſein laſſen, die zwiefache politiſche
Stellung, in welche das nese Herzogthum Limburg
durch dieſes Arrangement komme, auf eine auch die
dieſſeitigen Jntereſſen vollkommen befriedigende Weiſe feſt
zuſtellen.

Frankeeiscß.
Die Pariſer Blätter vom Sonntag d. 3. Nov. bringen

nichts Neues. Es hieß, die Ordonnanz zur Einberufung der
Kammern auf den 23. December werde eheſter Tage erſcheinen.
Dupin bewirbt ſich ſchon um die Praſidentur.

Spanien.
Die Madrider Briefe ſind vom 28. Oct. Fn der Abge-

ordneten Kammer hatte Montoya einige Bemerkungen uüber
den öffentlichen Kredit fallen laſſen er will, man ſolle die Schuld
amortiſiren und die Nationalguüter unter die Tapfern der Armee
vertheilen; hiernach wäre wohl unter amortiſiren ſo viel als aus
ſtreichen zu verſtehen. Espartero ſtand am 20. Oet. zu
Eſtermel ſeine Truppen waren zum Theil nux einen Tagmarſch
von Cantavieja entfernt.

Nach Briefen aus Saragoſſa vom 27. October macht
Espartero nicht Miene, gegen den Karliſten-Chef Cabrera
ins Feld zu ziehen.

Tür ke t.
Ueber den Aufſtand der Deuſen im ſudlichen Theile

von Syrien heißt es in einem Schreiben aus Bairut vom
1. Oct. im Echo de l'Orient: Der Diſtrikt von Hauran iſt unter
Anführung eines neuen Scheichs, der eine ungewöhnliche Ener-
gie des Charakters und eine hinreißende Kuhnheit beſitzt, in
vollem Aufſtande. Die Unzufriedenen die ſeinen Fahnen fol
gen, haben einige Abtheilungen ägyptiſcher Truppen mit Uner-
ſchrockenheit angegriffen und ſie mit einem Verluſte von 400
Todten und Verwundeten in die Flucht geſchlagen. Die Gebirgs-
bewohner, durch dieſen Sueceß ermuthigt, machen raſche Fort
ſchritte; es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß ſie ihre Gebirge
verlaſſen werden um in den Ebenen zu fechten, wo ſie keine
Ausſicht zum Siege haben würden. Was jedoch beweiſt,
daß ſie Fortſchritte machen und ernſthafte Beſorgniſſe einflößen,
iſt der Umſtand, daß Scherif Paſcha eiligſt von Damaskus mit
6000 Mann und 6 Kanonen gegen die Jnſurgenten aufgebre-



chen iſt. Andrerſeits ſind die Nachrichten, die man aus
Jeruſalem und Paläſtina erhält, ſehr beunruhigend. Man
murrt daſelbſt laut gegen Mehmed Ali's Adminiſtration,
weigert ſich, die Abgaben zu entrichten und alles deutet auf ei-
nen nahe bevorſtehenden Aufſtand in dieſen Gegenden.
Jbrahim Paſcha, von dem es geheißen hatte, daß er nach
Aleppo zuruckkehren werde, konzentrirt ſich vielmehr in Ma-
raſch, wo er den Winter zuzubringen gedenkt. Die ägyptiſche
Regierung läßt nicht bloß die alten Feſtungswerke von Saint
Jean d'Acre ausbeſſern, ſondern noch neue Werke anlegen,
woraus man ſchließt, daß ſie einen Angriff auf dieſen Punkt be
ſorgt, der fur ſie, als eines der Bollwerke Syriens, von hoch-
ſter Wichtigkeit iſt.

Vermiſchtes.
Ein Pfirſichbaum, welcher von Esquire W. Smith

gepflanzt wurde im Jahre 1831, zur Seite einer Gartenmauer
zu Burley, nahe dieſer Stadt, trug im vergangenen Jahre die
beträchtliche Zahl von 365 ſchonen Pfirſichen und es wachſen ge
genwäaärtig auf dem Baume, der ſich 12 Ellen längs der
Mauer ausbreitet, indem er auch die Höhe der Mauer bedeckt,
die 12 Fuß beträgt, 378 wohl erhaltene, geſunde Pfirſiche, de
ren jeder 9 Zoll im Umfange hat.

An der Küſte von Norwegen, nämlich bei Oxfjord,
ward am 21. Jul. eine faſt ganz mit Muſcheln uüberzogene Flaſche
gefunden, die laut des inliegenden Zettels. am 18. Nov. 1887
während eines heftigen Nordoſtwindes unter 51“ 14“ n. B. und
807 51“ w. L. an den Küſten Neufundlands ausgeworfen war,
um den Lauf der Strömung von Nordamerika nach Europa nä-
her auszumitteln. Jn 600 Tagen hat ſonach jene Flaſche täglich
eine norwegiſche Meile zuruckgelegt.

Man ſchreibt aus London: Ein Journal meldet, daß
das ſchöne Dampfſchiff Britiſh Queen, welches den Dienſt zwi
ſchen England und den vereinigten Staaten verſieht, vom Kai-
ſer von Rußland fur eine Summe von 160,000 Pfd. St.
(19 Tonnen Gold) angekauft worden ſei.

Das Capitol erzählt, es ſei dem Herzog von Or-
leans durch die Sheiks zu Konſtantine ein arabiſches Diner
gegeben worden, wobei man unter andern Delikateſſen der ara
biſchen Kuche, deren 144 geweſen ſind auch Spinat mit Mo

ſchus, Bohnen mit Roſenöl und Kalbfleiſch mit Jasmin ge-
ſpeiſt habe.

Ein Eheſcheidungs- Prozeß auf einen bisher unerhoör-
ten Beweis geſtutzt, wird dieſer Tage zu Paris verhandelt
werden. Ein Herr M. hatte ſeine Frau im Verdacht der Un-
treue. Er wollte indeß, um Anſtoß zu vermeiden, nicht die
Domeſtiken und Nachbarn ausfragen, ſtellte ſich aber in einer
Werkzeughuütte im Garten auf den Anſtand und ſah, daß jeden
Morgen um 11 Uhr der Sohn ſeines Nachbars hineinſchlich,

mit Madame M. auf der Bank unter einem herrlichen Baume
Platz nahm und aufs Vertrauteſte Arm in Arm mit ihr ſitzen
blieb. Der Mann wollte nicht gern Zeugen fur ſeine Beobach
tung haben, und brauchte dieſelben doch, um ſich vor Gericht
zu rechtfertigen. Deshalb wandte er 400 Frs. an fur ein Da
guerreotyp, machte aus ſeiner Hütte eine Camera obscura,
ſtellte am nächſten Morgen die mit Jod uüberzogene Metallplatte
vorſchriftsmäßig auf und erhielt binnen wenigen Minuten das
präciſeſte Lichtbild von der Schattenſeite ſeines Gluckes, das er
nur wünſchen konnte. Mit ſeiner Platte in der Hand hat er ſich
den Gerichten dargeſtellt und auf Trennung von der ungetreuen
Hälfte angetragen. Er hat Herrn Daguerre und Arago als
wiſſenſchaftliche Begutachter ſeines Verfahrens citirt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 7. November.
Weizen 2 thl. 13 ſgr. 9pf. bis 2 thl. 19 ſgr, 7 pf.

Roggen 22 8 27 4Gerſte 10 1 12 3Hafer 253 6 26 7Magdeburg, den 6. Novbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 48 60 thl. Gerſte 32 34 thl.Roggen 40 43 Hafer 22 23Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 6. Novbr. 40 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Stolberg a. Wernigerode.
Hr. Kaufm. Janſen a. Montjoie. Hr. Kaufm. Regen
hardt a. Solingen. Hr. Kaufm. Umbach a. Nürnberg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Wahl a. Duüren. Hr. Kaufm.
Haberland a. Mucrena. Hr. Kaufm. Appel a. Magde-
burg. Hr. Kaufm. Lemcke a. Elberfeld. Hr. Bau
Conduct. Kayſer u. die Hrrn. Kaufl. Höhne u. Weniger a.
Naumburg. Hr. Kaufm. Knoch a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Guühnſch a. Leipzig. Hr. Kaufm.
rn a. Braunſchweig. Hr. Cand. Muüller a. Magde

urg.
Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Banſch a. Magdeburg.

Die Hrrn. Kaufl. Lemke u. Plitz a. Nordhauſen Hr. Kfm.
Herbſt a. Nordheim.

3 Schwänen: Hr. Unteroffizier Figel a. Gneſen.
Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Heinecke u. Hr. Commis Dreßler

a. Berlin. Die Hrrn, Fabr. Sachtler a. Bitterfeld Pe-
ter a. Neuſtadt, Degenhardt a. Berndterode. Hr. Kaufm.
Jacobſohn a. Woörlitz. Hr. Kaufm. Heine a. Wittenberg.

Stadt Hamburg: Hr. Major Schulz a. Berlin. Hr. Kfm.
Schmidt a, Düſſeldorf.
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